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SITZENSITZEN
%SITZEN IM SCHNEIDERSITZ: Stützen

Sie zunächst Rücken und Hüfte ab. Bringen
Sie das Kind dann durch Unterstützung der
Knie in die Schneidersitz-Position.

%SITZEN AUF EINER GESÄSSHÄLFTE:
Das Kind wird zunächst auf eine Gesäßhälfte
aufgesetzt. Anschließend wird im Wechsel mal
die eine, mal die andere Seite belastet.

%SITZEN MIT AUSGESTRECKTEN
BEINEN: Stützen Sie das Kind zunächst im
Rücken ab. Unterstützen Sie dann die Knie.
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ROLLSTUHLROLLSTUHL

Bei Kindern mit schlechter
Sitzbalance und fehlender
funktioneller Mobilität
werden Rollstühle sowohl
zur Förderung der
Mobilität als auch zu einer
besseren Positionierung
im Sitzen verwendet.
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